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zent Aufſchlag. Inſerate werden nach Möglichkeit gut plaziert, es können aber beſondere Blat⸗ 
ar 8 
Sonnabend, den 5. März 1921. 


anwelſungen nicht berückſichtigt werden, daher auch keine dahingehenden Reklamationen, 


Inſeratenannabme durch alle Annoncen -Büros. 
Datrzye Sie 


20. Jahrgang. 
garnitur meski lub kostjum damski w ga- 


Erſchelnt täglich feub. An Tagen, die auf Sonn- und Festtage folgen, abends. Bezuwaspreis: mo- 

aatlich 160 Mk. mit Zustellung. wöchentlich 40 ME, Ber Voſt bezogen 100 Mk. monatlich. Bertes 

zungen: Alexandrow Salin, Danzig: Danziger Anzeigenbüro, Reſtbabn 8. Konſtantunow: Schöler, 
Vablaniee: E. Kell, Zdunska⸗Wola: S. Wolff, giert: Lach, Kiosk. 

f — Undetlangte Manuskripte werden nicht zurückerſtattet. — 
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Privatſchnle fremder Sprachen 
„Linguarum Schola“ 
AMBILARD und DEB —— 


Kto chce zao 


tunku niezwykle trwalym i wykwintoym 


po zakup materjalu de Polsklego 
Domu Handlowo-Agenturöwego przy 
ul, Nawrot 28, 


pöki ceny towaröw nie spadna. 


Paris, 3. März. (Polpreß). In den politi⸗ 
ſchen Kreiſen von Paris wird erzählt, daß als Dr. 
Simons die Gegenvorſchläge vorlas und die Summe 
nannte, die Dentſchland gewillt iM} zu zahlen, Briand 
leiſe, ſedoch vollſtändig deutlich ſagte: „o'est une 
impudenee“ (Das iſt eine Frechheit). 

London, 8 März. (Polpreß). Aus 
einer der Konferenz naheſtehen den Quelle 
wird informlert, daß die Situation, die 
infolge der Bekanntmachung der deutſchen 
Gegenvorſchläge auf der Konferenz ge- 
schaffen wurde, nicht kritiſch iſt, wie fie 
im erften Augenblick erſchlen. Die Ant⸗ 
wort auf die Gegenvoſchläge iſt ſelbſtver ⸗ 
ftändlich eine negative, und erfolgt morgen. 
Die Verhandlungen werden vorausſichtlich 
—7 Tage dauern, worauf erſt die Deut⸗ 
ſchen auf gefordert werden können, die 
neuen Pariſer Beſchlüſſe anzunehmen oder 
abzulehnen. 

Paris, 8. März. (Polpr eß). 
tet, daß an den Repreſſalien gegen Deutſchland, 
wenn fie überhaupt ergriffen werden, die franzöſi⸗ 
ſchen, malieniſchen und beigifchen Truppen, fowie die 
engliſche Flotte teilnehmen fol, 

Berlin, 3. Mär. (Polpreß). Der Verband 
Deutſcher Induſtrieller hat die Entſchließung aufe⸗ 
nommen, daß er die gemachten Gegenvorſchläge 
unterftügt und im Falle ihrer Nichtannahme keine 
Konſequenzen befürchtet. 

London, 3. März. (Dat) Hava. Lauf 
offiziellen Angaben haben die von den Verbündeten 
elnſtimmig gefaßten und hene vormittag durch 
loyd George dem Miniſter Simons mitgeteilten 
Beſchlüſſe folgenden Juhalt: 

Die deulſchen Gegenvorſchläge eignen ſich über⸗ 
haupt nicht, erwogen zu werden. Die verblinbeten 
Mächte ſchließen die gegenwärtigen Vorſchläge 
Deuiſchlands in Sochen der Entſchädigung der 
Reihe früherer ſchwerer Nichterfüllungen des Ver⸗ 
failler Vertrages au, wie der Nichtzuſtellung der 
Kohle, den Entwaffnungs⸗Be dingungen, der Zah⸗ 
ung von 20 Milliarden Mark, der Beſtrafung der 
Schuldigen am Keſege uſw. Lloyd George betonte, 
daß Deulſchland die gemilderten Bedingungen der 
Koalition in Sachen der Entſchäbigung ablehnt und 
verzichtet ſomit auf die während der letzten Raus 
ferenz zuerkaunten Besgünftigungen. 

Falls die Deniſchen in der am nächſten Mon⸗ 
lag mittag ablaufenden Friſt die Wrundſäte des 
tegten Pariſer Vertrages in Sachen det Eutſchädi⸗ 
zungen ablehnen follten, fo werden gemäß dem 
Beſchluſſe der Verbündeten gegen fie folgende 
Zwengs maßnahmen exjriffen : 

1) Beſetzung durch die Trupper der Verbün⸗ 
deten der Ortſchaften Duisburg, Ruhrort und Düfs 
leldetf. 7 

2) Auferlegung auf die Verkaufspreiſe der 
teulſchen Waren in den Bändern der Verbündeten 
ſolcher Steuern, die dieſe Länder für angenmeſſen 
deltachten werden. a 

8) Feſtſetzung einer Zollgrenze am Rheln 
untet Kontrolle der Verbündeten. 

Außerdem wurden die Deutſchen davon nerſtäu⸗ 
Miet, daß in den letzten feſtgeſetzten Pariſer Bedin⸗ 
Augen lediglich Aenderungen zugelaſſen werden. 


„Eclalr“ berich⸗ 


die die Art der Abzahlung betreffen, wie z. B. der urſachte, der don der früheren 
der Jah resraten 70 hervorgerufen wurde und 
0 


eveninellen Reduzierung der Zahl 
von 42 auf 30, 


Wien, 4. Mürz. (Pat.) W. RB, berichte! 
aus London : Laut einem offiziellen Bericht hat der 


Minifterpräfident Lieyd George auf die deutſchen tag zur Kenntnis bringen. Wir 


Gegenvotſchläge folgende Antwort erteilt: 


Franzdliſckhe, vom Unterrichtsminiſterium beitätigte Anltalten 


Filiale in Codz, 


Petrikauer 157. 


sr 


Die in Warſchau am 1. Oktober 1920 begründete „Zinguarum Schola“ 
erfreut ſich ungewöhnlichen Erfolges. — Der Unterricht findet unter Zuhil⸗ 
fenahme hervorragender Schulbücher Amblard und Deb und ausſchließlich 
in fremden Sprachen ſtatt. Einſchreibungen werden vom 3. J. M. an von 


11—2 Uhr nachm. und von 6—9 


Uhr abends entgegengenommen. 


Zahlung monatlich. — Der Unterricht beginnt am 15. März und wird in 
der Zeit von 3 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends abgehalten 


Unterrichtsſprache 9 


Kaiſerlichen Regie⸗ 
für den die Deut- 
en die Verantwortung tragen. 

Dr. Simons antwortete kurz: 

Unſere Antwort werden wie am Mon⸗ 
können 
daß, Sie die wahren 


ſchon jetzt ſagen, 


„Meine Herten! Die Kollegen bevoll mächtig Gefühle des deutſchen Volkes verkennen. 
ten mich, in ihrem Namen folgende Antwort zu] Aus dieſem Grunde wied es nicht nötig 


berleſen, die ich Ihnen im Namen der Verbün⸗ 
deten mitteilen ſoll: Die verbündeten Regierungen 
find der Meinung, daß dag von Br, Simons im 


fein, Zwangsmaßnahmen zu ergreifen. 
Paris, 3. März. (Pat.) Havas meldet, die 


Namen der deniſchen Reglerung bekanntgemachte deulſche Delegation hade zu ſpät die Verantwortung 


Exposé in der ganzen Bedeutung des Wortes 
Provokation der grundſätzlichen Bedingungen 
Vertrages zu Berfailles iſt and fo 


behandelt werden. Die Pariſer Vorſchläge 


eine erkaunt, 


muß es auch gegen den Gerüchten, 
find | halle, garnicht daran denke, 


die fie durch ihre Uunachgiebigkeit über⸗ 
des nimmt und gab am Abend bekaunt, daß ſie ent⸗ 
die umzulaufen begonnen 


London zu verlaſſen. 


eigentlich entſprechend zu den Bouloguer und Bellſ⸗ Die Delegation hat die Abſicht, die Sachverſtän⸗ 
ſeler Beſtimmungen eine Milderung der urſpriug⸗ digen, die ſich bisher noch in Berlin aufhalten, nach 
lichen vollſtändigen Forderungen des Frieden sverkra. London zu berufen. In jede m Falle zeigen die 
ges ſowohl inbezug auf die Entwaffnung wie anch Verbündeten weiterhin nicht die geringſte Tendenz, 


auf die Entſchädigung. Die Vorſchläge 
Geiſte der Nachgiebigkeit gemacht worden, 
den Deutfchen eine Einigung zu erzielen. 
deutſchen Gegenvorſchläge find nichts 
eine Verhöhnung des Friedensvertrages. 


Die 


find im eine Diskuſſion zu eröffnen, die Herr Simons un. 
um mit] möglich gemacht hat, 


Paris, 4. März. (Pat.) Die hieſize Preſſe 


anderes als] nimmt die Auſprache Lloyd Georges mit der größe 
Die Ber len Freude anf. 


Alle Zeitungen erklären üherein« 


bündeten find, zu dieſer Ueberzenzung gekommen, und ſtimmend, daß der geſteige Tag für Frankreich ges 
zwar nicht nur auf Grund des mefentlichen Juhalts ſchichtſiche Bedentung hatte. „Eclaſr“ fieht var aus, 


der deulſchen Gegenvorſchläge, ſondern 
beffen, was Dr. Simons in feinen Reden ſagte, die 
et in Deutſchlaud nach Bekauntgabe der Pariſer Be⸗ 
ſtimmungen gehalten hat, ſowie auch anf Grund 
der Anerkennung, die diefe Reden in der deutſchen 
Preſſe gefunden haben. Ju einer feiner erſten Re⸗ 
den erklärte Dr, Simons in Stutigert, daß Dent ſch⸗ 
land keine Verantwortung für den Keſeg überneh- 
men könne. Diefe Erklärung fand in der ganzen 
deutſchen Preſſe großen Auklaug. Als Grundlage 
für die Verbündeten den die Auerkennung der Ber 
antwortlichkeit Deutſchlands für den Krieg und das 
iſt auch die Grundlage, auf die der Berfailler Ver⸗ 
trag geſtätzt wurde. Wenn wir verzichten würden, 
den Moment in Rechnung zu bringen, fe twürden 
wir damit den ganzen Verſailler Vertrag zuaichte 
machen. Die Verbündeten find zu der Ueber zeugung 
gekommen, daß die deutſche Regierung, anterſtütze 
durch dle öffentliche Meinung, die Grundlage des 
Verſalller Vertrages direkt provoziert. Hiet iſt auch 
die Urſache der neuen Stellungnahme Deniſchlande 
zu ſuchen und die hier bekannt gegebenen deutſcheu 
Gegenvorſchläge erſcheinen als das Eegebnis ſolcher Ans 
ſchauungen der deutſchen Negierung. Der Frauk⸗ 
furter Verkrag vom Jahre 1871 ging don dem Stand 
vunfte aus, daß Frankreich kein Recht hatte und 
deshalb verlangte Deutſchland nicht uur den Wie⸗ 
deraufbau, ſoubern auch die Bezahlung der Kriegs⸗ 
foften. Solange Dentichland dieſe ſeine Lage nicht 
afzeptiert, falange es nicht erklärt, daß es ſämtliche 
Verpflichtungen erfüllt, ſolauge werden auch jäntliche 
Konferenzen ergebnislos verlaufen. Die in Dentſch⸗ 
land gehaltenen Reben und die Artikel der deutſchen 
Preſſe laſſen leider die Behauptung aufkommen, daß 
Deutſchlaud ſich über die weſentlichen Forderungen, 
die ihm geſtellt werden, keine Rechenſchaft ablegt. 
Das deut ſche Volk wird darin belehrt, daß die Ver⸗ 
bindeten nicht die Abſicht haben, Deutſchland zu zer⸗ 
ſchmettern. Erlauben Sie mir, meine Herren, hier 
gleich zu ſagen, daß wir das Beſtehen eines blühen⸗ 
den und freien Deutſchlands als ein notwendiges 
Erfordernis der enropäiſchen Kultur betrachten und 
daß ein nuzufriedenes Dentſchland eine Laſt und 
eine Bedrohung dieſer Kultur wäre, Wir haben 
nicht die Abſicht, die Deutſchen zu unterdrücken und 
He zu Sklaven zu machen. Wie verlangen eiufach 
von ihnen, daß ſie ihre Verpflichtungen erfüllen und 
daß He die Schäden ausbeflern, die der Kriea nax⸗ 


auf Grund daß ſich die 


Szene bei der Uunker⸗ 
Verſaflles wiederholen 
Ver⸗ 


denkwürdige 
zeichnung des Traftats von 
und die Dentfchen im letzten Augenblick die 
pflichtungen unterſchreiben werden. 
Danzig, 4. März. (Pat.) Die „Danz. 31g.“ 
meldet aus Paris. Berichten des „Matin“ zufolge 
haben die beiden franzöſiſchen Panzerſchiffe „Frauce“ 
und „Paris“, die ſich im Hafen von Boulogne be⸗ 
finden, Befehl erhalten, ſich zue Ausfahrt zwecks 
Teilnahme au einer eiwaigen Blockade Ham 


burg durch eine engliſche Eskadre bereit zu 
halten. 
Die Ablehnung der dentfchen Gegen⸗ 
vorfchläge. 


\ 

Ehorſea, 8. März. (Pat.) Die entſchiedene 
Ablehnung der dentſchen Gegenvorſchläge durch Lloy 3 
George auf der geſtrigen Konferenz und die von der 
geſanten Preſſe der verbündeten Staaten vertretene 
einmütige Haltung hat auf die deutſche Delegation 
einen ſichtlichen Eindruck gemocht. 


Aus Ouerſchleſten 


Beuthen. 4. März. (Tat.) Wir 
ren aus ſicherer Quelle, daß die interalliterte 
miſſion in den nächſten Tagen 
tungszuſta nd werhänen und Staudge⸗ 
rich le im ganzen obeeſchleſiſchen Abſtimmungs⸗ 
gebiet einführen wird. Inſolgedeſſen werden alle 
politiſchen und privaten Verſammlungen verboten ſein. 


erfah⸗ 
Kom ⸗ 
den Belag e 


Beuthen, 4. März. (E. E.) Der Vorplebis“ 


zitzeit raum wirkt nachteilig auf Haudel und Fir 
duſtrie in Oberſchleſien ein. Die Firmen schießen 
teine Haudelsver trage, dagegen werden die Rechn un ⸗ 
gen abgeſchloſſen, was beweiſt, daß in Jaduſteie⸗ 
und Handelskreiſen die Ueberzeugung herrſcht, 
Deutſchland merde Oberſchleſien verlieren. Unter 
den oberſchleſiſchen Deulſchen nimmt die Auswau⸗ 
derungsbewegung zu. Eine größere Anzahl deutſcher 
Familien hat Oberſchleſien verlaſſen. Es wird eine 
weitere Auswanderung ecwarlet. 

Kattowitz, 4. März. (E. E.) Die Führer 
det polniſchen und deulſchen Ardeſterſyndikate ver⸗ 
ſammelten ſich in Kattowitz zu einer Konferenz: Es 
wurde gemeinſam erklärt, daß jeder Streik verdetb⸗ 
liche Folgen für Oberſchleſien nach ſich ziehen könnte. 
Beide Teile verurteilen dia emaltakle und ve ruflich⸗ 


menter, 


ten ſich in den betreffenden Vereinigungen die Ord⸗ 
nung anfrechtzuerhalten. E 
Die Londoner Konferenz und Oberichlefiei, 


Kopenhagen, 4. März. (E. E.) Die deutſche 
Preſſe hebt die Talſache hervor, daß die Niederlage 
der Diplomatie in London eine ernfte Schlappe dar⸗ 
ſtelle, die weitreichende Felgen für das Abſtim⸗ 
mungsergebnis in Oberſchleſien nach ſich zlehen 
werde. Die „Morgenpost“ ſchrelibt? „Die Ab 
ſtimmung in Oberſchleſien findet unter dem Ein⸗ 
druck der ſchweren Depreffion ſtat:, die durch Dro⸗ 
hungen ſeitens der verbündeten Staaten gervorge ru⸗ 
fen wird. Es läßt ſich ſchwer etwas vocſtellen, das 
noch einen größeren Einfluß auf die Abſt im mung 
ausüben könnte“. Das Blatt fragt, ob ſich infolge 
deſſen viele Stimmen für Deutſchlaud finden werden 


Die antibolſchewiſtiſche 
Bewegung in Rußland. 


Helſinfors, 3. März. (Polpreß.) 
Aus Wiborg wird telephoniſch gemeldet; 
Am 28. Februar und am 1. März find in 
Petrograd von neuem Straßenkampf 
ausgebrochen. In der Obuchowſchen Fabrik 
hat ſich ein Nevolntions-⸗Komitse gebll⸗ 
det, das den Aufſtand leitet. Die Kräfte 
det Auf ſtändiſchen betragen 20,000 dewaff⸗ 
neter Arbeiter und zwei Sowiet-Negi⸗ 
die auf die Seite der Arbeiter 
übergegangen find Die Auf ſtändiſchen 
operierten im Öftlichen Stadtteil und ber 
fetten am 1. März die Alegander · Newszki⸗ 
Lawra, wo fie Barrikaden errichten. Die 
Sowiet-⸗ Truppen find bemüht, zur Ver⸗ 
bindung der Hufftändifchen mit den Kron 
ſtadt⸗Matroſen, die wiederum Oranien⸗ 
baum beſetzten, nicht zuzulaſſen. 

Mig a, 3. März. (Polpreß.) Am 28, 
Februar wurden in Moskan 17 Arbeiter 
erichoffen, die an Deu letzen Strafen: 
kämpfen teilgenommen haben. Als Pro- 
teſt dagegen ſtreikten am 1. März in 
Moskau und Umgegend fämtliche Fabriken 
und Werkſtätten. 

Riga 3. Marz. (Polpreſſ.) Das 
Zentral Komitee der kommuniſtiſchen 
Partei erließ einen Aufruf, in deu alle 
Kommnuniſten aufgefordert werden, den 
Kampf mit der antibolſchewiſtiſchen Ber 
wegung aufzunehmen. In dem Aufenf 
wird geſagt, daß dieſe Bewegung „ganz 
Nuß land erfaßt hat“ und die Sowets in 
einer großen Gefahr ſchweben. 


Die Chineſen verlaſſen Rußland. 


London, 3. März. (Polpreß.) Des 
Korreſpondent der „Morning Poſt“ be⸗ 
richtet, daß Chineſen, die bei der Roten 
Aemee gedient haben, Nußland Maſſen⸗ 
weiſe verlaſſen. Die Urſache dieſer Pr⸗ 
ſcheinung iſt vor allen Dingen Hunger. 
Im Laufe der letzten drei Monate haben 
die Chineſen nicht einmal die Hälfte 


daſſan erbalten. was ihnen laut des 


zen 


ertrag zukommt. Die Ueſache der Wucht 
iſt Tiror, den dle ruſſiſche Bevölkerung 
gegen die Ehinefen anzuwenden be zaun; 
in Moskau allein wurden im Dezember 

23 Ehinefen ermordet. 


Die Unruhen in Nußland. 


yon, 4. März. (Pat.) Aus Helſingfocs wird gewieſen worden. 
berichtet, daß die Verbindung zwiſchen Moskau und Staates 


Pelersburg unlerbrochen iſt und dle Revolte in 
Moskau ſich ausbreitet. Die Eiſenbahner haben ft dh 
geweigert Truppen zu befördern, die Troßki in aller 


Eile an die bedrohten Punkte ſenden wollte. Die | Oberſchleſien 


oberſten Milſtärbehörden halten die Lage in Mo bkan 
für kritiſch. 


Die Kämpfe im Faukaſus. 


Paris, 2. März. (Polpreß.) Die hieſige gen» 
ſiniſche Geſandtſchaft erhielt ans Kouſtantinopel die 
telegrophiſche Mitteilung, daß die vereininten Ableſ⸗ 
lungen der Terſchen Koſaken und der nord kankaſiſchen 
Bergleute unter Führung des Oberſten Plebnſchkin, 
die bolſchewiſtiſchen Truppen aus Wladſkawkas und 
Grosnyf vertrieben haben, In Wladikawkas wur ⸗ 
den ſaſt alle Mitglieder der Gomfelregiermug, in 
einer Anzahl von 60 Perſonen, gehängt. 

Finnland und Sowietrußfland. 

Warſchau, 3. Mürz. (Polpreß.) Die ſinuiſcche 
Heſandiſchaft in Warſchan erklärt, daß die von den 
Zellungen gebrachte Nachricht von der Unterzelch⸗ 
nung eines Militärkendentſon zwiſchen Finnland und 
Sowjetrußland völlig unbegründet iſt. 


Nußland will Frieden. 


Miga, 4. Mär, (E. E.) Ein Funkſpruch and 
Moskau beftälint die Nachricht, daß die Somjel- 
reglerung einen ſchleunigen Friedens ſchluß mit 

ofen anſttebt. Gemäß einer Inſtruktion der Sow⸗ 
elregierung zeigt die kuſſiſcht Friedensdelegetiau ver 
Wönlide Teudenzen. 


Der Amtsantritt 
des Präſidenten Harding. 


Waſhinglon, 4. März. (Pat.) Der nene 
Präſtdent bildete ein Kabinett, zu deſſen hervorra⸗ 
‚gendflen Mligliedern, der Staatöfekreläc Ins, Wir 
nanzminiſter Dillon, Kriegsmlulſter Beih und Mi⸗ 
zulſter des Innern Fall gehören. 

Miniſterpräſtdent Witos hat aus Anlaß des 
Neglerungswechlels in Waſhlugten in herzlichem 
Tone gehaltene Telegramme an den neuen Präſiden⸗ 


un uud an Woodrow Willen gerichtet. ( 
Eine deutiche Nate nn 
die paln. Regierung. 


Berlin, 8. März. (Polpreß.) Auf die Note 
ber poluiſchen Regierung vom 8. Febenar in Sachen 
ver Hemmung durch Deutſchlaud des wietſchaftliche n 
Yebens iu Polen und in der Frage der polniſch⸗ 
baulichen Verdandlangen, hat die deutſche Regierung 
an die polniſche Botſchaft in Berlin eine vom 
23, Februar datierte Mole geſandt. In der Ein 
eltung der Note heißt es, daß die Ueberreichung 
ziner deulſchen formulierten Meinung in der 
Frage der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Dolen und Deutſchland an die polniſchen Regtetung 
as Ergebnis der Verhandlungen des polniſchen 
Keuſuls in Berlin Herrn Roje und Dr. Wa hawlak 
mit der deutſchen Regierung war, und daß 
le Herren Dr. Roſe und Wachonnak nachdrück⸗ 
ich uulerſtrichen haben, daß die Verhandlun⸗ 
einen wonfiändig nuoifiziellen Chatakler 
tagen. Zu den Vorwürfen übergehend, die der 
dentſchen Regierung gemacht werden, unterſtreicht 
die Note, daß die deniſche Regierung ihre dem Ver⸗ 
jailler Vertrage eniſpringenden Verpflichtungen gee 
zenüber Polen niemals von irgendwelchen beſonde ten 
Konzeifiouen abhängig gemacht hade. Inde m Polen 
den Vawurf macht, inbezug auf die Reihe von 
Einſchränkungen, die die Ausfuhr aus Deutſchland 
nach Polen und den Trausport der für Polen be 


die Saltuer an Cindenhöhe, 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten), 28. Hertſetzung.) 

„Well ich nie vorher fo muglüdlih und fa 
verzweifelt geweſen bin. Natürlich iſt es unr meln 
Serlenzuftand, der dieſe gräßliche Schlaflosigkeit 
zerſchuldet. Wenn Sie für den ein ‚Heilmittel 
hätten, Herr Doktor, könnte ich das Morphium 
zllerdings entbehren.“ 

Germering machte eine bdedenernde Bewegung 
mit den Schultern. 

Ueber die Grenzen deu ärztlichen Berufs hin⸗ 
a reicht mein Vermögen leider nicht, gnädige 

ran.“ 

„Ein rechter Arzt ſollte eigentlich auch immer 
was von einem Seelſorger haben. Ich glaube, 
m Ziele Krankheiten gar ulcht anders zu heilen 

ud, 

„Dem wlderſpreche ich nicht. Aber Sie werde 
la ſchwerlich im Gruſt geſounen fein, mich Über die 
Urſachen Ihrer Verzweiflung zu uuterrichten.“ 

„Wenn ich hoffen dürfte, daß Sie wahre Tell⸗ 
nahme für mich beſeelt— —“ 

„Mich erfüllt der aufrichtige Wunſch, Sie von 
Ihren Beſchwerden befreien zu können. 
ärztlichen Teilnahme dürfen Gie fi unbeblagt wer« 
ücher! halten.“ 

„Ihrer menſchlichen alfo ulcht 7 

„Die eine ſchlietzt doch wohl die andert In ſich. 
Ich lücchie nur, daß Sie vielleicht elne zu hohe 
Meinung von meinen feelſergeriſchen Fähigkeiten 
haben.“ : 

Signe lehnte ſich in ihren Stuhl zuruck und 
late traurig: „Ah Sie wallen mir ausweichen. 
Ich falle Ihnen läflig.“ 

„Gewiß nicht. Wenn Sie mie ein offenes 
Wort geſtaztan wollten, Bran Falkner: 


Mein er ſchließlich auch eine 


Die endgultige Beilegung des Streiks. 


Auftuf des Minister präſidenten Witos, 


Birger! Der Hieh, den die Feinde Polens 
der Republik in einem Fit fie wichtigſten Augen⸗ 


blick der @ntfchelbung verletzen wollten, it znſich⸗ 
Die Neriuche, das Dakein des 

zu untergraben, ſind meicheitert. Der 
Eiſenbahnerſtrefk unn andere Skreſks, die rien 


Staat in den Abgrund der Anarchie bringen oll een, 
um dadurch den Sieg bei der Abſiſmmung in 
zu erſchweren fomie das in Riga im 
Enlſtehen begriffene Friedenswerk zu zerflören, find 
nicht gelungen. Sämtliche Hoffnungen, die unſere 
Feinde im Auslande gehegt haben, find nicht in 
Erfüllung gegangen, Unſer wieiſchaftliches Leben 
iſt für keinen Augenblick unterbrochen worden. Es 
geſchah dies dank der entſcheldenden Stellungnahme 
der Geſellſchaft und vor allen Dingen dank der 
bürgerlichen Haltung der polnifchen Arbeſtermaſſen, 
die in überwiegender Mehrheit den Gedanken des 
allgemeinen Streiks von ſich gewieſen haben. Auch 
die Mehrzahl der Eiſenbahner Hat die Mebeit nicht 
niedergelegt. Wie vor einem halben Jahre dat bie 
gemeinſame Anſtrengung des Volkes, die prächtige 
Hinreſßung der Bauern⸗ und Arbeltermaffen zu dem 


Aimmiten Waren durch Denutſchland hemmen, ſpricht 


es wahrſcheinlich von den allgemeſnen Maßnahmen, 
dle Deufſchſand zur Zeit der Erkläenng feiner 
Nentralltät Im Krlege Polens mit Somjelrukland 
getroffen Hat, Der Ecleß folder Maßnahmen iſt 
durch internationales Geſeß vergeſehen. Was den 
Vorwurf beteifft, deß die dentſche Regie eung keine 
Waggens zum Transport von Waren aus Dentſch⸗ 
land nach Polen gibt, bemerkt die Note, daß auf 
Geund der Angaben des deukſchen Gifenbahnmimi- 
ſtetiums Polen bis zum 20. Oktober vera. Jahres 
81201 deutſche Waggens, die nach Polen mit 
Waren abgegangen find, nicht zurückerſtattet hat. 
Die Note unterſtreicht, daß Ih in Deukſ elend 
berhaupt ein großere Mangel an Waggons fühlbar 
macht, weil eine große Anzahl Waggens zum 
Transpert von Kohlen nach Frankreich verwende! 
wird. Die polniſche Regierung IN doch davon un⸗ 
leteſchtet, daß eln ſpezielles Verbot inbezug aut 
Ausfuhr oder Transport ſpe ziell nach Polen nicht 
eriftiert, Zum Beweis diefes bernft ſich die Nole 
auf das Blatt „Rzeezpoſpollta“ vom 28. Oktober 
vera. Jahres, in welchem eine Information gebracht 
wurde, daß die Geſamtzahl der Einfuhr nah Polen 
für ſechs Monate 388,180 Won betrug, davan 
398,511 Ton ans Deutſchland, feruer auf den 
„Kurſer Pozuanski“ vom 28. November vergangenen 
Jahres, der berechnete, daß für die erflen drei 
Monate das Beſtehens einer Statiſtik des polniſchen 
andländifchen Haudels aus dem Auslande 441,000 
Ton Waren nach Polen eingebracht wurden, davon 
302,000 Ton aus Deutſchland. In Beantwortung 
des Dormwurid, daß Polen bisher die von Deuiſch 
land ihm zukommenden Lokemelſpen nicht erhalten 
hätte, bemerkt die Mate, daß dle Eutente⸗Kommiſ⸗ 
fiou ihre Zahl noch nicht endgültig beſtimmt bat. 
Zum Schluß der Note macht die deutſche Note den 
Vorwurf, daß die polniſche Regierung ihrerſeits die 
Erlaubnis zur Ausfuhr nach Deutſchland folder 
Artfkel verweigert, deren Bedirf im Lande gedeckt 
ft, wie 3. B. Holy und ferner, daß Polen die 
Ausfuhr nach Deutfchland zu hoch beſteuert hat, 


Chronik u. Lokales. 


Die Bizeminifter des Innern in Lodz. 

Geſtern trafen Im Body die Vizemiuiſter des 
Innern, die Herren Jozkewskl und Kuczynski, ein, 
mit welchen In der Lodzer Woſewodſchaft eine Kon⸗ 
ferenz über berſchiedene wichtige Fragen allgemeiner 
Natur ſtaltfand. Die Herren Blzemiuiſter infor⸗ 
mierten ſich eingehend über das kammunale und 
politiſche Leben unſerer Stadt. 


— — 


nicht Ihr Gatte oder Ihe Schwiegervater wiel eher 
die geeigneten Perſönlichleiten fein, Ihnen den ger 
wünjdten ſeellſchen Beiſtaud zu leiſten 7“ 

„Mein Gatte, der mich nicht verſteht — der 
mich noch nie verſtaub 7 Oder mein Schwieger ⸗ 
valer, der mich im Grunde ſeines Herzens verab⸗ 
ſchent, obwohl er mir in Gnaden die Tür ſeines 
Hauſes öffuete, als et nicht wohl anders leunte 7 
Es ſind gerade die Rechten, an die Sie mich da 
verweilen, Herr Dekior !“ 

„Wenn es fo wäre — ich babe darüber nallir⸗ 
lich kein Urteil —, Föunte Ihnen da mein Rat 
eder mein Zuspruch irgend etwas uſigen ?“ 

„Ich weiß es nicht. — Es if ja möglich, daß 
auch Sie mit nicht helfen Tänmen, Aber ich ſehne 
mich ſo nach einem Menſchen, zu dem ich mich aus⸗ 
ſprechen kaun. Man if in dleſem gettvetlaſſenen 
Erden winkel ja fo erbarmungäwürdig allein.“ 

Sie holte dag Taſchentuch an den Augen, und 
Germerings Herz ſchlug beklommen in anffteigendem 
Mitleid. Ibn leſtete die ſeſte Abſicht, nicht um 
den kleinſten Scheilt über die Schranken hinande 
inge hen, die ihm als dem Arzt vieles jungen Meibes 
gezogen waren; aber er kom ſich hart und erbar- 
mungs los nor in feines kühl ablehnenden Haltung. 
Erfüllte er damit, daß er fie durch einen Beweis 
feines Mitgefühle aufzurichten ſuchte, denn nicht 
ärztliche Pflicht! 

„Sie dürfen ſich ſelbſtverſtändlich rüdhallles 
ansprechen, nuädige Gran! es war nicht melne 
Abſicht, Sie daran zu hindern.“ . 

Sie ließ die Hau mit dem Tuche flinken und 
ſah ihn aus feuchten, glänzenden Augen daukbar 
an: „Sie können nicht ahnen, welche Wohltat Sie 
mir exwelſen. — Aber es it fo ſchwer, einen 
Anfang zu finden. Was haben Sie eigentlich 
bieder von mir gedacht? Weſäe haben Sie mich 
gehalten!“ 

„Ille eine den Natur and Schickſal degäuſtigte, 


Sallien 1 alückliche auge ren“ 


Vorwurf 


Wunder au der Weichſel neiührt, wodurch der Staat 
vor dem Untergang gerette wurde, fo Aat auch 
abdenmärtin der große Pat ſot'smus der Arbefter⸗ 


waren ſiy den perbre heriſchen Anſchlägen mider⸗ 
ſenn uns den Staat von den bedeohlſchen inneren 
YMrınhen „erettet. Die Reſpierung, die den Kamp' 


mit der Srefthewegung auf zenommen hat, rechnete 
auf die N. ſerſtützung der Geſeſffchft und dee Ars 
beitermaſſen. Heute kann die Regierung mit Stolz 
feſtſteſſen, daß ſie ſich nicht gelänſcht hat. Die 
breiten Arbeitermaſſen ſcharten ih um die Reaſe⸗ 
tung und unterſtitzten ihre Anſtrengungen. Die 
Republik ſteht heute imm Au zeſſcht der Welt fark 
und feſt, weil auf die breiten Volksmaſſen geſlſitzt. 
In dem Augenblick, wo die Gefahr worüber iſt, 
wendet ſich die Regierung an die ganze Geſellſchaft 
uud vor allem an die polniſchen Arbeller und die 
volnſſchen Eifenbahner, die zu beim allgemeinen 
Streik nicht zugeſaſſen und ſowit Aber den inneren 
Feind einen glänzenden Sieg errungen haben, mit 
den Morten der tiefflen Anerkennung und dem 


wärmſten Donk. (Pat.) 
Unterzeichnet: Minlſterpräſident WI tes. 


Das 


Wort Toleranz 
Duldſamkeit. Es bezeſchnet eln Gewährenlaſſen von 


bedentet Duldung oder 


Anſchauungen, die wie uſcht billigen. Im alten 
vorchriſtlichen Heidenium war ſede religiöfe Toleranz 
ansgeſchloſſen ; die Zugehörigkeit zum Staale ſoc⸗ 
derte die Zugehdeigkeit zu der Religion des Staates, 
Andere Auſchanungen wurden nicht geduldet, ihre 
Vertreter gelötet, (Sokrates,) Die Religion war 
nicht Sache der Uederzeugung, ſondern nur Ritus. 
Erſt im ſpäteren Altertum wurde durch das Vor⸗ 
dringen der Phileſophie eine gewiſſe Toleranz er⸗ 
reicht; aber es beſtand auch dann noch die Be⸗ 
ſtimmung, zußerlich die Staats religſon zu achten und 
in verkreten. Wolle Teſerauz brachte erſt das 
Chriſtentum. Im Chriſtentum gilt nur das Gebot 
der Liebe. Math. 7,1, Luk. 9, 51—56 hat Chriſtus 
uns eine klare und deutliche Leher gegeben, welche 
Stellung wir denen gegenüber einzunehmen haben, 
welche nicht unſeres Sinnes find. f 

Iſt aber das Chriſtentum den Mahnungen des 


Heilandes zur rechten Toleranz nachgekommen ? 
Schlecht, ſehr ſchlecht, fo antwortet die 
Geſchichte. Durch die Jahrhunderte 


flieptein Blutſlrom und au feinen 
Ufern wohntdas Chriſten tum. Wenn 
4: B. die Philoſophin Hypätia zu Alexaudrſen von 
einer wütenden Chriſteuſchar in ein chriſtlſches Bel⸗ 
hans geſchlepyt und bier auf grauſame Weile zu 


Tode gemartert wurde, ſo war das eine gräuelvolle] „Die Hospitäler und Aſyle haben kein Brot. nr 


Unduldſamkeit gegen Andersglänbige und das Urteil 
des alten cheiſtlichen Geſchichtsſchreibers, der uns 
dieſe Geschichte erzählt und hinzufügt; „das ge 
reichte der slexandriſchen Kirche zum großen Tadel“ 
iſt viel zu mild, - Und wenn die römiſche Kirche im 
Mittelalter Scheiterhaufen auf Scheiterhaufen für 
Keßer errichtete, und wenn fie in fpäterer Zei 
Bluthochzeſten für Hugenotten feierte und in der 
neuen Zeit Bibelgeſellſchaften die Peſt der Menſch⸗ 
beit nannte, — fo iſt das fünden olle, himmiel⸗ 
ſchtejende Unduldſamkeit. Für die Katholiſche kirche 
iſt das eich des Papſtes das Gottesreich auf Erden. 
Darum iſt der Kalholiziemus grundſätzlich unduld⸗ 
ſam. Papit Pius XI. verfluchle im Syllabus 1764 
den Toleranzgedanken und ein moderner hervorragen⸗ 
der katholiſcher Theologe ſagt; „Toleranz iſt 
ein logiſcher Unſiun“ die katholiſche Kirche 
beanſprucht allein zu herrſchen. Nach ihrer Anſicht 
iſt det Staat nur der „weltliche Arm“, der Aus- 
führer ihres Herrſcherwillens. Sich auf nk. 22,38 
berufend, glaubt ſie 2 Schwerter zu beſitzen: ein 
weltliches und ein geiſtliches. Das weltliche habe fie 
dem Staate nur geliehen und könne es jederzeit 
zurüdioroern, Der Staat hatdem Pap ſt 
zu gehorchen. (Bulle Unam sanctam von 
Bonifatius VIII.) Die tömiſchen Bischöfe berpflich⸗ 
ten ſich aun beute noch im Eid gegen den Papſt 
„pro posse“ die Ketzer zu verfolgen. 


„Glücdlich ' Sie lachte bitter, „In meiner 
Ehe meinen Sie 1” 

„Auch in Ihrer Ehe. Ihr Here Gemahl 
machte den allerbeſten Eſudruck auf mich; feine 
Ben Fürſorge beweſſt, daß er Ste aufrichtig 
liebt,” 

„Rein, er liebt mich nicht. Nicht fa wenigſtens, 
wie ich mir die Liebe eines Mannes vorſtellte. Es 
gibt tauſend Dinge, die er mehr liebt als mid, 
Seine Kunft, feine Heimat, feine Jugende rinnt run⸗ 
gen and Jugendfreundinnen, vielleicht ſogar feinen 
Vater — was weiß ichl“ 

„Es iſt meine Ueberzengung, daß Sie ſich tau ⸗ 
(den, Jedenfalls ſellten Sie ſich mit ihm darüber 
aus ſprechen.“ 

„Nein. Wozu auch? Was er mir auch ant⸗ 
worten würde, er löunte damit nicht wiederherſtellen, 
was rettungslos zerſtört if. Für eine Verſögnung, 
wie fie Ihnen vorſchweben mag, iſt es — zu 
spät.“ 

Mit anfgeftügter Stirn ſaun Germerlug über 
feine Antwort nach. Da ſchrillte ein kurzer, ſcharfer 
Klang in die Stille. Er erhob ſich fofert, 
4 Sit, Frau Falkner — es iſt meine 


. N 

Er ging zum Wenfler und flich es auf, Eine 
Hägliche Stimme töute von deunlen empor. Die 
Worte konnte Signe nicht verſtehen, denn fle wur⸗ 
den im Dialekt der Gegend geſprochen. Mit feft 
infammengebiffenen Zähnen ſaß ſie da, ihr Taſchen⸗ 
inch zwiſchen den Fingern zerfnüllend, Sie vernahm, 
daß Germering einige taſche Fragen ſtellte; daun 
hörte fie ihn ſagen: „Warten Sie drunten auf 
mich. Ich komme jo raſch wie möglich. Aber ich 
werde zuvor in der Apolheke eine Arzuei anfertigen 
laſſen.“ 

Als er ſich ius Zimmer zurückwaudte, flaud 
Signe auf und trat anf ihn zu. Sie war fa erregt, 
daß ihre Stimme bebte: „Ich will Ihnen keinen 
machen. deß Sie jetzt forigehen — de 


I Angesichts »ieſer Totſa de entſteht det vl 
die Fraſe: Welche Richtnug wird wohl die P A 
in muferem lieben Vateclannde den Conngers 2 
gegenüber einnehmen, wenn die kathaliſche c 
als die vorherrſchende geſeßlich feſtgelezt wird, u 
die katholſſchen Geiſtlichen ihren Einfluß auf 
(Erledigungen der Staatsgeſchäfte ausüben werd 
Wenn man vor allem bedenkt, daß z. B. erſt un 
einigen Taſſen, dem „Nasz. Rob.“ zufolge, P veret 
Woſcſechaw ekt aus Skarawies auf einer Verfa wie 
jung des Wengrower Hilfsausſchuſſes erklärt hakt 
„Den uüttel für den, der in Pole 
wohnt und ulcht katheliſch (ste, bau 
wird man zu der Frage gedrängt: „Wird Polen 
vielleicht uur in der Vergangenheit ein tolerantes 
Staat geweſen fein, wo jeder Slaatsbürger feel 
feines Glanbens leben konnte, ohne befürchten zu 
müſſen, daß er um ſelner religtöſen Ueber zeugung 
willen vom Staate oder von der Geſellſchaft in 
feinem Rechte geſchmälert werde 7 Wird das Polen 
von heute, unter dem Einfluß des katholiſchen Kle⸗ 
rikalismus, ein intolerauter Staat fein? Werden 
wir, die wir nicht katholiſch werden wollen, fonvern 
den Glauben unſerer Viter im Herzen bewahren, 
um Unterdrückungen und Zurſckſetzungen zu entgehen 
vielleicht den Wanderſtab ergreifen mſiſſen und unt 
eine neue Heimat ſuchen, wo Freiheit und Gleich⸗ 
heit für jede religſöſe Ueberzeuzung vorhanden iſt, 
das Land aber, das uns um nuſerer religiöſetß 
Ueberzeugung willen die Gleichberechtigung ver⸗ 
ſagte, gezwungen ſeln zu verlaſſen ? Das fiub 
Fragen, die aufgeworfen werden, und was wollen 
wir antworten? — „uns iſt bange, abet 
wir verzagen nieht. Mit unferem Luther 
wollen wir fingen und ſagen: 

Ein’ fefte Burg iſt unſer Bolt, Ein 
Wehr und Waffen. 

Er hilft une frei aug aller Roh 
die uns ſeßt hat bekroffe n. — — 

— — Und wenn die Welt voll Teufel 
und wollt uns gar verſchlingen, So fürchten 
uns nicht jo ſehr, es ſoll uns doch geltugen! 

A. Lerle, Zgierz. 


gutt 
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Kataſtrophale Verpflegungsfrage in Lodz. 

Die Verpflegungslage in Lodz iſt wieder geradezu 
kataſtrophal geworden, weshalb der Mapifttat am 
geſtrigen Tage an die Zeutralbehörden nachſte ende 
Telegramme entſandte: An den Miniſter des Janern 
Heren Skulski. „Lodz bekommt feit Februar kein 
Brot. Die Hofpitäler find ohne Lebens mitlel. Bir 
bitten um Interventſon.“ 

An den Miniſlerpräſidenten Heren Witos, „In 
Februar erhielten wir auch nicht ein Pfund kentiu⸗ 
gentiertes Brot für die Bevölkerung. Die Hoſp ile 
und Aſyle find ohne Brok. Die Magazine Hi 
leer. Wir bitten um folortine Lebensmittelhilte.“ 

An den Verpflegungsminiſter Herrn Groazicki, 


haben dle Zuteilung des Kontingents fär 
die Bendlkernun im Mo ot Nebrnar wihs erhalten, 
Die Magazine find leer. Falls nicht ſofoct H lle 
kommt, droht der Stadt eine Hungerkataltton e. 
Die vom Herrn Miniſter zugeſicherten BO Waggon 
Getreide haben mir nicht erhalten.“ 


Der Minitterrat beſchloß geſtern anf 
Antrag des Welulſtetpröſideuten gemäß der von 
ihm im Namen der Regen ſig abgegebenen Er klä⸗ 
emp mit dem 5 d. M., 2 Uhr nachmittags dad 
am 23. Februat erlajjene Dekret über die Untere 
ſtellung der Eiſen bahnen wunder di 
Kriegsgeſetze anfzuhe hen. 

» Der Ober⸗ Kommandant der Staats, 
vollgei in Lodz. Vorgeſtern nachmittag uu 2 
Ufe traf mit der Kaliſcher Bahn der Ober⸗ kom- 
mandant der Staatspolizei in Warſchau, Hert 
Heuszel in Lodz ein. Der Gaſt wurde auf den 
Bahnhof von den Spitzen der hieſigen Polizel⸗ und 
Kammunaibehörden begrüßt. Geſtern früh weilte 
der Kammaudant in Lodzer Polizeſamt, und beſich⸗ 
tigte hlerauf die Stadt. 

»Der Briefwechſel mit Rußland. Ber 
züglich der Briefſendung nach Rußland durch das 
Polniſche Rote Kreuz, bringt die Lodzer Abteilung 
zur allgemeinen Keuntuis, daß zuleßt aus Nußlaus 
600 Briefe eintrafen, daruntet 6 für Lodz. Die 


N Leidende Ihnen wichtiger ſind als ich. Aber 
ich muß Sie ſprechen. Ich habe Ihre Zuſage, daß 
Sie mich auhöcen wollen.“ 

„Gewiß, Fran Falkner! Hier aber ſchelut es 
ſich um einen Fall zu handeln, der ſchlennige Hilfe 
fordert. Und bis zu dem Häuschen des Mannes iſt 
es faſt eine halbe Stunde. An dieſem Abend weuig⸗ 
ſtens werden wir unſere Unterredung kaum fociſetzen 
koͤunen.“ 

„Nein — das will ich such nicht. Und ich 
kaun Ihnen ſetzi noch nicht jagen, wann ich wieder⸗ 
kommen werde. Aber Sie verbieten mir nicht, 
wlederzukommen — nicht wahr ?“ 

„Sie werden mich immer zu Ihren Dienſten 
finden, gnädige Frau !“ 

„uud das Morphiumrezept — Sie wollen es 
mir wirklich nicht geben?“ 

Ich könnte es nicht vor meinem Gewiſſen 
verantworten. Sie müſſen es noch einmal mit dem 
bereits verordneten Mittel verſuchen. Nehmen Sie 
zwei Pulver ſtalt des einen; daun wird, wie ich 
hoffe, die gewülnſchie Wirkung nicht ausbleiben.“ 

Signe mochte einſehen, daß weitere Bitten ber⸗ 
geblich fein würden z die Halt, mit der Germering 
ſich zum Aufbruch fertigmachte, trieb fie zum 
Gehen. 

„Laſſen Sie mich vor Ihnen 
laſſen,“ ſagte fi, „Es wird beſſer fein, 
uus nicht zuſammen ſieht.“ a 

Er widerſprach nicht. Nachdem ſie den dichten 
Schleier wieder über das Geſicht herabgezogen halte, 
teichte ſie ihm die Hand. 5 

„Gute Nacht! Wenn mir auch in dieſes 
Stunde das Glück nicht günſtig geweſen iſt, ich 
nehme doch eine kleine Hoffnung mit mis.“ 

Er erwiderte ihren Abſchieds gruß und gelei tels 
fie auf den Vorplatz hiuaus bis zur Treppe. Don 
blieb er wartend ſtehen, bis die Haustür hinter Iig 


zugefallen war. f 
Gertſezung folgt) 


das Haus ver⸗ 
daß man 


en 


alen Gemeinden des Lodzer Kreſſes benſitzt werden 
fayn. Dieſes Proſeft fol demunchſt verwiiklſcht 
werden und A im Budget für 1921 eine eni⸗ 
ſprechende Summe berefts vorgeſeßen. 

Nene Prelſe für Welzengebäck. Die 
Juduſtrie⸗ und Handelsableſlung des Wuchetamſes 
im Lodz bringt nachſie hendes zur allgemeinen Menni« 
nis: Die früheren Preislifien der Mäder und Par 
denbeſitzer mit 70 Mark für, ein Pfund Mengen 
gebäck find nach der neuen Kalkufalſon and billi⸗ 
getem amerſfanſſchen Weizenmehl uſcht mehr gültig. 
Die Handelsaptellung wird im Einverſländuſs fiir 
den Bäckern neue Preſeſiſten beſtätigen mit 1 Pfund 
Semmeln aus Weizenmehl in den Bäckerelen mit 
56 Mk. und in den Detailläden mit 64 Mf. 20 
Pfennigen, eine einzelne Semmel im Gewicht von 
40 Gramm mit 6%, Mark. Die Elſten find bal⸗ 
digſt zur Beſlätſgung eſnzureſchen. 

„ Wafante Aerzteſtellen. Das Befund 
heitsminiſterium hat die ſeftenden Aerzteſtellen der 
ſtaallichen Hellauflalten in Busf, Krynſea und Cie⸗ 
choelnek als vakant ansgeſchrleben. Die Bedſugun⸗ 
gen können im Geſundheitsminſſterlum und in den 
Geſundheitsämtern bel den Wofewodſchaflen du rch⸗ 
geſehen werden, 

* Unterſtützung der beſchäftigungsloſen 
ſtädtiſchen Arbeiter. Während der Wiuter⸗ 
monate wurden die von der Bandepnkation geleiteten 
ſtädtiſchen Arbellen eingeſtelll, wobuech 870 Ar 
beiter beſchäſtigungslos wurden, Der Magiſtrat hat 
auf Grund einer Petition des Verbandes der 
ſtädtiſchen Arbeiter beſchloſſen, den Beſchäftiaungs⸗ 
loſen zu Hilfe zu kommen und eine einmalige 
Unterſlützung von 500 Mk. für die Perſon au 
kommen zu laſſen. Eine Kommilflon befaßt ſich 
mit der Unterſuchung des Standes diefer Arbeiter, 
Die Auszahlung der Unterſtützungen wird noch im 
Laufe dieſes Monats erſolgen. 

„»Die Abgabe der Prelisliſten im 
Wucheramt. Das Bezirksamt zum Kampf gegen 
den Wucher in Lodz bringt in Erinnerung, daß 
alle bisher erlaffenen Verordunngen bezüglich der 
Pflicht dee Händler, Preisliſſen zu beſſtzen, die 
Preisliſten in den Schaufenſtern ausınhängen, Ab⸗ 
gabe der Kalkulationen für dle Preisliſten, Angabe 
der Warenvorräte njw, nach wie vor in Kraft 
bleiben und daß alle Zuwiderhandlungen ſlteug ber 
ſtraft werden. Die Abgabe der Preisiiften hat In 
der Handelsabteilung des Wucheramtes in der 
Evangielicka⸗Straße 5 zu geſchehen. 8 

Der Konſumverein „Rola“ hal im 
verfloſſenen Jahre einen Umſaß an Waren von 
14.993050 Dark gemacht und kounte ſelnen Mit⸗ 
gliedern 10% Dividende erteilen. Der Reingewinn 
beirug 955,090 Mt, Der Verein, der 2277 Mit⸗ 
glieder zählt und eine eigene Bäckerei beſißzt, iſt 
einer der reichſten Kouſumveteſne in Lodz. 

- Unfall oder Verbrechen? Als vor⸗ 
geſtern der 31 lährige Theovor Viernath am der 
Ehrlichſchen Fabrik in Ruda Pablanicka vorüber» 
alug, wurde ihm eln Zienelitein derart au den Kopf 
geſchlendert, daß er als Leiche zuſammen brach. 
Zwecks Feſiſtellung, ob hier ein Unfall oder Ver⸗ 
brechen vorliegt, wurden Unterſuchungs beamie der 
Lodzer Kreispolizei nach dem genannten Otte abe 
delegiert. 

„ Diebſtähle. Von bleher noch uner mittelten 
Dieben wurden gejlohlens Aus der Wohnung der 
Cypta Nat an der Bezezinska⸗Straße 99 verſch ie⸗ 
dene Sachen im Werte von 700,000 Mark, aus der 
Fleiſcherwerkſtatt des Waclaw Derdzikowski au der 
Mulezanska⸗Sttaße 156 Fleiſchwaren im Werte von 
40,000 M., aus der Wohnung des Joſef Marciu⸗ 


Write fammert fr Nußfaud die Delegalſn der Wole 
neten Mefeniitatt des Roten Kreuzes Frau Viesz.⸗ 
ven und ſendet ſie an die Friedenedelegatſon nach 
Sina, In Moston hat ſich e ine große Kerreſvon⸗ 
zent ige Polen angeſammelt, allein die Sowſelbe⸗ 
kölden find gegen eine öftere Verſendung, bereiten 
gteße Schwferigkelten, insbeſondere bei der Zenſur 
ier Briefe. In dleſer Angelegenheit hat das Vol: 
niſche Rote Kenz ein Madio-Kelegramm nach Mos⸗ 
ken geſaudt und auch ſchon mehrere Mal ſchriftlſ⸗ 
chen Efuſpruch erhoben. Gegenwärlig wird ein 
größerer Tranktport von Briefen über Miusk erwar- 
tet, wo bei der Waffen ſtillſtandskommiſſion Gelſt⸗ 
licher Uſſas, Delegierter des Poluiſchen Roten Kreu⸗ 
get, amliert. f 

»Eine erzbiſchöfliche Mahnung. Am 
Sonntag, dem 27. Februar wurde in den katholi⸗ 
ſchen Kirchen Polens folgendes Sendſchreiben des 
Erzbiſchofs Kordinals Dr. Dalbor verleſen: „Mit 
iſt zu Ohren gekommen, daß einige Vereine dle Ab⸗ 
licht haben, am Tage des hl. Joſef, des Patrone 
fer latholiſchen Kirche, Tanzfeſtlichtelten zu verau⸗ 
Molten, in der irrigen Annahme, daß ſolche an dies 
ſem Tage zuläſſig feiem Ich mache alle Gläubigen 
darauf aufmerkſam, daß Iffentliche Luſtbarkeiten und 
Tauzverauügungen während der ganzen großen 
Faſlenzeit und am Oſtetſonnlag verboten find, Tanz ⸗ 
ſeſtlichkeiten find alſo am St. Joſeſstag nicht zu⸗ 
jaſſig. Und gerade in dieſem Jahre dürfen fie aus 
veligiöfen und ſitilichen Gründen am allerweninften 
ſtallfinden. Aus religidſen Gründen, weil diesmal 
der St. Joſestag auf den Tag fällt, der unmittel- 
Bar der Karwoche voransgeht. Aus ſitillchen Grüne 
den, well der 19. März der Vorabend der Abflim« 
mung in Oberſchleſien iſt, alſo ein Tag, au dem 
Exuft und Sammlung angebracht iſt, nicht aber 
Tanz und Luſtbarkelt.“ 

» Inbildum. Sonntag, den 0. März, begeht 
der Koſſierer der Brauerel der Aktlengeſellſchaft von 
Karl Auſtadts Erben, Herr Robert Jeſchke, 
rats Jubiläum feiner 30 fägrigen Tätigkeit in dieſem 
Geſchäft. In der jegigen Zeit des anſtelen Haſtens 
und Jagens iſt eine jo lauge Amtsdauer ju einem 
und demfeiben Geſchäft ei eine Selleuheit. Dem 
in unferer Stadt allgemein bekaunten Hetrn Jub⸗ 
lar dürften nicht nur aus dem Kreiſe ſeiner Chefs 
und Kollegen, ſondern auch dem der zahlreichen 
Freunde die auftichligſten Glückwünſche zugehen, 
deuen wir uns herzlich anſchlſeßen. 

„ Vom Lodzer Vörſenkomitse. Im 
Lokale au der Petrikauerſttaße Nr. 96 fand vor» 
neflern eine außerordentliche Verſammlung der 
Mitalieder des Lodzer Börſenkomitees unter Vorſitz 
des Herrn Dr. Joſef Konie flat, Die Beratungen 
begaungn mit der Feſtſezung der Mitgliedsbeiträge 
für 1921. Eiuſtimmig wurde beſchloſſen die Mit⸗ 
alieder bezüglich der Zahlung in 4 Kategorien zu 
teilen und zwar wird die 1. Kategorie (Aktieuban⸗ 
ken) 20,000 M. jährlich zahlen, die 2. (Bauthäufer) 
70 000 Mit., die 3. (Wechſelkontote) 7500 Mk. und 
die 4. (Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen) von 
s bis 10,000 Mark jährlich. Es wurde zur 
Kenntnis genommen, daß der Präſes des Börſen⸗ 
tomiteed Herr Eduard Heimaun wegen vielſeitlger 
Zötinfeit euf dem Gebiele der Deffentlihteit fein 
Mandat niederlegt, Mit Bedauern vernahm dies 
die Verſammlung und ftatlele Herrn Heimann für 
feine bieherige kruchtbriugende Tällgkeit den herz ⸗ 
lichſten Dank ab, Auf Antrag des Herrn Heimaun 
wurde beſchloſſen das Komitee zu ermächtigen, auf 
Grund der neuen Statuten beim Miniſterium zu 
heautragen, das Komitee als Mitglied der Waren⸗ 
börſe aufzunehmen. Die Sißungen des Komitees 
werden ſetzt werktäglich von 5 bis bis 6 Uhe nach ⸗ 


kowski au der Slowlanska⸗Sttaße 5 verſchiedene 

mittags ſtaltfinden. 
5 x Sachen im Werte von 40,000 M. und aus der 
e ene een Des Wohnung der Marie Fiedler an der Wulczauska⸗ 


Inteteſſe für die bevorſtehende Pofener Muſtermeſſe 
wird immer lebhafter. So hat das Meſſeamt in 
Warſchan, wo es ebenfalls eine Muſlermeſſe ver⸗ 
auſtaltet, das-Proleftoxat in der Augelegenhelt der 
ſpoſener Muſtermeſſe für Warſchau uno Umgegend 
übernommen, Der Verband der Warſchauer Me ⸗ 
tall watenfabrikanten tritt ebenfalls eifrig für die 
Beſchſckung der Poſener Muſtermeſſe duch eine 
großzügige Agitatlon ein. Das Dunifterigm hat 
ſſich eutſchloſſen, die Danziger Waren, ſoweit fie in 
Danzig hergeſtellt werden, zollfrei nach Polen zu 
loſſen. Die Anmeldungen für die Beſchickung der 


Straße 167 verſchiedene Sachen im Werte von 


400,000 M. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


An Stelle von Kränzen auf das Grab des ver» 
ſtorbenen Heren Franz Sindermann ſpendele Here 
Nobert Zimmermann 1000 M. für die armen 
Schülerinnen der Rothert'ſchen Schule, und Herr 
Reinhold Maurer 200 M. für das Greiſenheim. 


Meſſe laufen ſortgeſetzt in großer Zahl ein; auch g 
verschiedene Danziger Firmen haben bereit ihre An Stelle eines Keanzes auf des Sesb der 
Teilnahme in ſichere Ausſicht geſlellt. Die Han« verſlorbenen Frau Emma Sina ſpendete fan A. 


Kadler 500 M., für die 2. Kinderbewahranſtalt. 
Im Namen der bedachten Inſtünliouen beſt en 
Dauk. 


delttammer in Kralau teilte mit, daß auch zahl⸗ 
reiche Firmen aus Galizien hier vertreten ſeln 
werden. Der Zweckverband deulſcher Kaufleute aus 
Grandenz und Umgegend hat ſich au die Me ſſe⸗ 
leitung mit der Bitte gewandt, für feine Milglied er 
zum Beſuch der Meſſe 500 Betten zu reſervieren. 
Locz it bereits am Abſchluß ſeiner Organiſatian für 
die Beſchickung der Meſſe, und auch die Stad 
Bia yſtok will ſich trotz ihrer Verwülſtung duch den 
bolſchewiſtiſchen Einfall an der Meſſe beteiligen. 

Konzert zu Gunſten des Olga⸗Klu⸗ 
beraſpls ber Lodzer griechiſch » orthodoxen Ge⸗ 
meinde. Am Sonntag, den 18. März, findet im 
Konzertſaale ein großes Konzert zu Guuflen des 
Olga⸗-Kindetaſgis der Lodzer griechiſch- orthodoxen 
Gemeunde ſtalt. An dem Konzert werden ſich u. a. 
det Kirchenge ſangvereſn der Trinitatis⸗Gemeinde, 
ſowie einige hervorragende Dlletlanten beteiligen. 
In Aubelracht des wohllätigen Zweckes, für welchen 
die Einnahmen von dieſem Konzert beſtimmt find, 
machen wit bereits heute in empfehlendem Sinne 
auf c auſmerllam. 

Die Theater aufführung zugunflen der 
Schülertuche des Lehrer ſeminars an ee 
geſcheuer Umſtände halber nicht heule, ſoudern 
nächſte Woche ſlatt. Verkaufte Billels gültig. 

Konzert und Wortrag im Buch⸗ 
drucken verein. Am morgigen Sountag, um 37/ 
Uhr nachmittags, findet im Buchdrucker vetein an 
der Nuwrol⸗Staße Nr. 20 ein Konzert verbunden 
mit einem Vortrag über Obeiſchleſien ſtatt, oeran⸗ 
Haltet von der bei dieſem Vefein beſtehenden Bilel. 
dunzs⸗ und Aufkiärungsſektlon. 20 pCt. der Ein⸗ 
nahme diejed Konzetis ſins für das Plebiezit in 
Ober ſchleſten bestaunt. 

Schaffung elner Wanderblbllothek. 
Der Loczer Kleis⸗Kemmmunalvriband hat deſchloſſen, 
D Leb eine Wauderblbhothek zu gründen, die non 


Kunſtnachrichten. 


Polniſches Theater. Heule Sonnabend 
und morgen Sonutag finden je zwei Vorſtellungen 
ftalt, um 3 Uhr nachmittags und 8 Ühe abends. 
Hente geht nachmittags das 8 aktige Luſtſpiel 
„Ciotunla” und abends das Schauſplel „Noc“ bei 
ermäßigten Preiſen in Szene. Der Sonntag nach⸗ 
mittag Bringt die Komödie „Ksiaga Hjoba“ und 
am Abend wird das Luſtſpiel „Chory z urojenla* 
aufgeführt. 


x Aus Warſchau. 


— Verhaftungen. Es werden meller 
Verhaftungen und Verſiegelungen von Shieberge⸗ 
ſchäftru in Warſchau vorgenommen. Es find über 
40 Geſchäfte mit Artikeln des erſten Bedarfs ver⸗ 
fiegelt werden. 


— Hinrichtungen. In den Straßen 
find Bekanntmachungen des Warſchauer Militär. 
ſtaatsanwalts über die erfolgte Vollſtreckung von 10 
Zodesurteilen ausgeklebt, 2 Offiziere wurden für 
Veruntteung und 8 Soldaten und Unteroffiziere für 
verſchledene Vergehn, hanptſächlich Raub, erſchoſſen. 


Telegramme. 


Die Ausweiſung von Ausländern aus 
Oeſterreich. 
Paris, 4. März. (Pat.) Der Rat des Völker⸗ 
bundes nahm den Bericht Ba ours an, wonach 
Oeſterreich nicht verhindert werden darf Perſonen 


antınwellen, bie nicht Aflerreiäiliche - Stantähfirner Vellder⸗Wemelnde 
ſind. Es wäre ſedoch angebraßſt, daß dleſes mit Panskaftraße Nr. 50. 
Mäßicung geſißt würde. Zmiſchen den poluſſchen Sonntag, den 6, Würt, verm. 9% Mir: Plnder tun 


und öſterreichiſchen Delegierten iſt es zu einer Ver⸗ 
ſtän digung gekommen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonnabend, 7 ße adends: Morbereitung zum dell. 
Abe nomaßl. 

Sonntag, vormittags 10 Uher: 
GHanptantternienft gebt hi. Abendmahl. 

Mis taßs 
mah ls feler in polnficher Sprache. 


6 he. abends: 


Nam. Hirt Predlat Hredſger Slebörger. 
Denne retan, 10. Mär, nachm. 6½ Uhr: Paſſios 
undächt. Prediger Siebörger. 


Baptiſten⸗Kieche, Nawrot Ne. 27. 


Senntas, vormittags 19 ue: Predigtgoltesdies 
Trinitatis⸗Tirche. and Nb-nmaßl. Prediger O. benz. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgsttesdienſt. Predigg 


a 


Pen, 
Nachmittag 4 uhr: im Mifiensfeal Gottesdlenſt | 
polniſber Sprache. 

5 Im Anschluß: Verein ſunger Männer und Jungfraus⸗ 
Nerein. 

Mon lag, abends 1/,9 Uhr: 


Paſtor Gundlach. 
Beſchle, ½ 0 Nhr, 
Dekor Gundlach. 
Woltesdienſt ne heil, Abend⸗ 
Paſtor Sıbrlen, 
Kindergettesdlen t 


12 Ur 
Gebelsverſammlang, 


Nachmittags ½3 Uhr- Donnerstag, 4 Uhr nachmfttags: Frauenverein 
Abend- Voffesdlenſt Paſtor Hergardt Donnerstag, abends 4,3 Uhr: Blbelſtunde. 
Miſſione ſtunde. Paſter abr tan. 


Montog, 7 Ubr: 

Mittwoch, 7 Uhr. abend:: Auslegung der Diffenkarung 
St. Jobannis. 3 

Freitag, Paſſtonsgottesdlenſt nehſt F. Abenbmahlsfeler, 
Paſtor Gundlach. 

In der Armennans⸗onelle, Dzlelna⸗ Straße Nr. 52. 
Sonntag, 10 uhr vorm: Leſe⸗Mettesdlenſt. 
Jungfranen⸗Heſm, Peltlfanerſtr. 4. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der Jung · 


frauen. 


Sonntag, vorm. 9½% Uhr Meichte. 
geltesbienſt mii Fekter des bell, Akendmahls. Paſtor Dletrich, 
Nachmitlags 2% Uhr: 


Aüngffnas helm, Konftantinerftr. 4, 
Sonntag, nahm. d uhr: Femlllenſeſt. Alle And 
wiſftommen. ) 
Kanterat, (Bubardı), Nlsrander-Strafe Nr. 83, 
Donnerstag, abends 7 Unger Bitelſtunde. 
Kanterat, (Malntu, Jassdzta- Straße Nr. 88. 
Donnerstag, nachm. 3 Uhr: Bidelſtunde. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 


Bapliſtenkirche, Rzgowska⸗Straſie 4. 


Sonntag, vormittags 10 uhr: Perdigtgottesdlenß 
und Mbendmahl, Prediger B. Götze. 
Nachmittags 4 Ur: Predigigsttesdlenſt. Prediger 8 


Paſtor Gundlach 


Im Ayſchiuh: Ingendverein 


Dlenftag, abends ½ Uhr: Gebelkverſammlung 
Freitag, abends ½38 Uhr: Bibelſtunde. 
Vetſaal der Vaptiiten, Baluty, 
Atexardrowela⸗Straße Nr. 60. 


Sonntag, vormitiags 10 ußr: Predigigettes tent 
Predizer R. Jordan. 


Mittwoch, abends 7 Uhr: Bibelſtund. 


Warschauer Börse 


Notierungen vom 3, Mrz (Pa 
gezahlt. 


Johannis-Kirche. @y, Anl. d. St. Warschau 1915/16. . . 


6% Anl. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 100 
5% Pfandbr. d. Bodenkred.-Ges. . . .— — 
* „f. Mx. 100 21128228 


10 ne Haust⸗ 


Kindergeitesdienſt. Walter 


4 5 » * * 
230 Anl. d. St. Warschau. 


Dielrlch. „ 
Montag, abends 7½ Ahr: Miſſteasſtunde. oh „ 2 - ‚hmm 
Dietrid. a jnanftunde. Pester is Lr Piandbriste . > a. - „292 
Freitag, vorm, 10 Uber: Paſſtensgettesdlenſt mit . 
, Abendmahl. Guperintensent Angerſteln. Bargeld Verkauf Ka 
Abends 7½ Uhr: Paſſtonsgsttesdienſt. Daflor Dlekeich. Zarenrubel à 10 . 4 — 
Stadimliitonsiani. . . * „ er 2 — 
Sonntag, 7 Uhr abends: Jungfrauenverels und Duma Tube e 72 
finglingsnerela. Suptrintendent Angerſtein. Duma Rubel & 1000 28 55 
Ver.-St.-Dollatnes =. #0 > 800 
Jünaliuggverein. Franz. Franks 30 83.80 
Dlenstag, 8 Uhr abends: BGlibelſtande. Hautvaler | Schweizerische Franks — 
Rrjywies, Pfund Sterling — — 
Deutsche M n 14 
St. Matthälklrche. Tschecho- Slowakische Kronen — 


Sennteg, vorm. 10 Uhr: Gotteäblenik 


Sonntag, den 6, März, um 


Aktlenz 
Handelsbankin Warsch. VIII Em 1600 
Diskontobank in Warscg. 
Loder Kaufmannsbank . -.» 
Kleinpoln. Bank in Krakau 


Detfaal in Radogoszez. 
Sglecstaſtraße beim Friedhof. 
10 Uhr re 


| 
Machmftlags 4 Mir: Preebigigetiedbienii. 
Im Anſchluß: Ingen doe rein. 


Ostrowiecker Gesellschait. , , 830081258400 


Borkowskl. 


2 { 2 
Velchle, Haupigstierdlenit un» Weler des HI. Aremamadis Pirle rn ee ri 3 
Pafter Alexander alzmann aus Baier, |Jabikowski - » = = 23002825 —2800 

— D . + 80500—31700—81500 

UBER STERN SIE 21100—22000—21800 


Kapells der evang. luth. Diakoniſſenauſtalt, 


G06, der Zuckerfabriken 


Pulnecna-Straße Nr. 42. j 
Starachowice für 500 Mk. 


Am Sonntag Edtare, 


Um 10 Uußhr vorm, : Goltesdleuſt „ — — 
Er rarer, „ „ „ 26600 — 28700 
Sreltag, abends 8 ue; Wie. A. Woher. |Schiffahrts-Gen Li . - . . 2625—2750--2080 
N g Ereditbank in Warsch. » » 2825 
— W a ca,n n 
— — 


e 


* 


onnements -Giuladung!! 


Im verfloſſenen Monat iſt die Teuerung der Setzerlöhne und aller 
Herftellungsmittel für die Zeitung wiederum jo ſehr geſtiegen, daß die feiner 
Zeit erfolgte Preisſteigerung bereits wieder nicht einmal hinreicht, um auch nur 
die Belriebsunkoſten zu decken, Deſſen ungeachtet haben wir uns entſchloſſen, 
die „Neue Lodzer Zeitung“ noch für den Monat März für den Bezugspreis von 


monatlich 129 Mk. und 31 Mk. Austragelohn, 


wöchentlich durch die Zeitungsboten AO Mk. 


zu lleſern. 


Diefe anſcheinend hohe Summe ſteht bekanntlich in keinem Verhältnfs 
zu der Teuerung der Lebensmittel und Löhne und ſie dürfte nicht ſo enorm 
erſcheinen, wenn man ſie mit den Preiſen für alle Bedarfsartikel des Leben⸗ 
vergleicht. 

Für unfere Abonnenten, die den Abonnementsbetrag bis zum 9. März 
inel. in der Abminiftration, Pelrikauer⸗Straße 15, eiuzahlen, gelangen nach⸗ 
ſtehende Nummern der g I 


Hillinnumke 


zur Verloſung: 


1359313 
1359314 
1359315 


Ein elwalger inzwiſchen auf eine dleſer Nummern enifallender Gewinn von 


000.000 


gehört dem künftigen Beſitzer der Millionurka, 
Wir bitten auch etzt wieder unſere Leſer, die „Neue Lodzer Zeitung“ 
nicht nur zu leſen, ſondern auch in immer weiteren Kreiſen zu verbreiten 
Ihr Deutſchen, die Ihr hier Eure Heimat gefunden habt, ſchließt 
einmütig um Euer Blalt, die „Neue Lodzer Zeitung“, zuſammen. 


Euch 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Verlag und Redaktion, Petrilauerſtr. 15. 


mehren | Heute | g. Sterastensket, en KEITEN allein. | 


N enſpee vo "a 
Ba Eat teile * Zo a Fi en * Jermachem Fengower, i Die große Theodore 


Vrin Tauz- und Bontoumei er ter Kräfte Mezitation . Tragtdramq 24. stündiger Edeleute. 
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